Richtung, weichen auch von dem Wege, den bie eng- 
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Redaktion von N. Hahn. 
Oruck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
4 Sgr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Aunahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 36. 1870. 


Laudtags⸗Verhandlungen. Abg. Heiſe wünſcht die Diskuſſion zur Wieder- malger Zeit erwähnt, auch die jehleunigen Bauten ta laufen; indem die Regierung vorſchlug, die Zinſen für 
Abgeordnetenhaus. herſtellung des Friedens. ber Provinz Preußen wegen des dortigen Nothftandes. | 10 Millionen mit 560,000 Thle. zu bewilligen, wollte 

64. Sitzung vom 8. Februar. Abg. Kar dorff widerſpricht im „nationalen In- Die Minifter hält dafür, daß hierbei im Staateintereſſe ſie die Berichtigung der Zinecoupons vom 1. Oktober 
(Schluß.) tereſſe.“ gebandelt worden ſel. Da man die eigentlichen Mo- 1867 bis 1. Oktober 1868 geſichert haben. Eine 


Nach Ablebnung des Dieſiſchen Antrages, womit Abg. Graf Schwerin erklärt nochmals, man ire des Freiherrn v. d. Hepdt nicht kennt, jo iſt über 
unſer geſtriger Bericht ſchloß, geht das Haus über zur habe es nur mit einer einfachen Petition zu thun, dicelben um jo weniger zu diskutiren, als außer dem 
Berathung über die Petitlon des Rittmeiſters v. Putt⸗ welche auf eine beſondere Bevorzugung gar leinen An-Futren Finanzminiſter Niemand auf feinem Platze ift. 
kammer, welchem die Beſchreitung des Rechtsweges ſpruch habe. Wi wiſſen noch nicht, ob das geſammte Staatsmini⸗ 
gegen den Fiskus wegen vermeintlich rückſtändiger Kom⸗ Der Antrag Mallinrodt wird hierauf abgelehnt ſterum die Verantwortlichkelt trägt, oder dieſe nur auf 
petenzen als ehemals ſchleswig-holſteinſchen Rittmeiſter] und die Petition betreffs der Klöſter demnach nicht auf Herrn v. d. Heydt fällt. Wir wiſſen nicht, ob der 
verſagt iſt. Der von der Kommiſſſon beantragten mo- die Tagesordnung geſetzt. Miniſterpräſident von dem Verfabren des Finanzmint⸗ 
tiotıten Tagesordnung ſtellt der Abg Jung den An- — ers Kenntulß gehabt, nicht im Einverſtändaiß geweſen 


unbedingte Verpflichtung, nicht weiter zu realiſiren, war 
durch das Etalsgeſetz nicht übernommen; vom Geſetze 
von 1867 iſt abgewichen worden, da will ich nicht 
leugnen. Die Bekanntmachung des Konſortiums er- 
folgte, als der Landtag zuſammen war; hat kein Ab⸗ 
geordneter davon Kenntniß bekommen? Warum hat man 
nicht appellirt? Ueber die 24 Millionen war alſo ein 
Kontrakt abgeſchloſſen und nachber fand die Berathung 


trag gegenüber, die Petition, ſoweit ſie auf Genehmi⸗ Abgeordnetenhaus. NM. Es wird ja vermulbet, daß äußere Verhältnlſſe es] des 40 Millionen-Geſetzes ſtatt, das durch den Noth⸗ 
gung der Klage gegen den Fiskus gerichtet iſt, der Re⸗ 65. Sitzung vom 9. Februar. Ibaben wünſchenswerth erſchtinen laſſen, gefüllte Kaſſenſtand in Preußen veranlaßt war. Auf Grund dleſes 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der Präſſdent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung zu haben; man erinnert ſich noch des Ausſpruchts:] Geſetzes mußte die Regierung Ausgaben machen, Gel⸗ 


Der Reglerungs⸗Kommiſſar motivirt den um 11 Uhr 30 Minuten. man nimmt das Geld, wo man es findet. Doch dieſe 
ablehnenden Beſcheid des Königs, Abg. Gneiſt ſieht Das Haus ehrt das Andenken des in verfloſſenet Zeit der jugendlichen Entwickelungen des Grafen Bis- 
in dem Antrage des Abg. Jung einen Widerſpruch. Nacht plötzlich am Herzſchlag verſtorbenen Abg. Fiſch⸗ mard iſt überwunden und man hat geglaubt, dieſes 
Es entſplnnt fi eine längere Dieluſſion über die recht⸗J bach (Friedensrichter in Bensberg, Mitglied des Hauſes geflügelte Wort jet beerdigt. Darum wäre es ſehr er⸗ 
liche wie moraliſche Seite der Verpflichtung, bei welcher] ſeit 1866 und zur Fortſchrittspartei gehörend) durch wünſcht geweſen, wenn der Minifterpräjident hätte ſein 
Abg. Forchhammer verfihert, daß wenn die Sache] Erheben von den Plätzen. Verhältniß zu dieſer Finanzoperation klar legen können. 
anderg gekommen wäre, die Herzogthümer den letzten Am Miniſtertiſche die Herren Camphauſen, Reg. ⸗ Hier iſt alles ſehr vinkulirt; das Geld iſt zu friedlichen 
Pfennig bingeopfert hätten, um ihren Verpflichtungen] Kommiſſare Mölle, Schneeganz. Zwecken, zu Eiſenbahnbauten bewilligt und doch will 
nachzulommen. Der ſtatiſtiſchen Central⸗Kommiſſton ſollen nach man es zu kriegeriſcheu Vorbereitungen verwenden. Heißt 

Der Referent Prin Hohenlohe vertheldigt noch-einem Schreiben des Miniſters Graf Eulenburg dreiſ das nicht das Geld nehmen, wo man es kriegt ? Das 
mals die Anträge der Kommiſſton, worauf, unter Ab-] Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in Ausführung eines I ungeſetzlich und führt event. den Miniſter vor den 
lebnung eines Antrages auf namentliche Abflimmung | vom Haufe gefaßten Beſchluſſes belgeordnet werden.] Straſrichter. Das Geld it ſogar zu beſtimmten Eijen- 
über das Amendement Jung, der Antrag der Kommiſ⸗] Die Angelegenheit wird durch Schlußberathung erledigt] bahnbauten vollrt; die Regierung war auch an gewiſſe 
fion auf motivirte Tagesordnung abgelehnt, der Antrag werden; Abg. Solger wird zum Referenten ernannt.] Bauperioden gebunden. Zu der ungeſetzlichen Hand- 
Jung bel der einfachen Zählung mit 160 gegen 126 Das Haus führt in der Schlußberathung über] lung dem Geſetz von 1867 gegenüber irüt die neue 
Stimmen angenommen. den Entwurf, betreffend die Rheinſchaftsgerichte, fort.] ungeſetzliche Handlung der Ctateüberſchreitung pro 1868 

Die anderen Petitionen des Berichtes werden durch] Die einzelnen Paragraphen werden unverändert ange⸗ gegenüber binzu. Herr v. d. Heydt untechandelte ja 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Eine Diskuſſton nommen und dann der ganze Entwurf, wie er aue ſchon zur Zeit des Etatsgeſetzts und läßt den König 
findet nur über die Petition aus Elberfeld, die öffent- den Berathungen des Herrenhauſes hervorgegangen iR. ſeinen Namen unter ein Etategeſetz ſetzen, nachdem er 
liche Geſundheitopflege binſichtlich der Fortſchaffung der Es folgt der mündliche Bericht des Abg. Bir- ſchon eine Ungeſetzlichlelt begangen hat. Das iſt doch 
menſchlichen Auswurſſtoffe betreffend, ſtatt. chow Namens der Budgetkommiſſton über die Ueber-|eine Erſchwerung des ungeſetzlichen Verfahtens: Die 

Die Kommiſſion will, daß die Petition der Re- ſicht von den Staateelnnahmen und Ausgaben pro] Sühne für ein ſolches Verfahren kann unmöglich durch 
gierung zur Berückſichtigung überwieſen werde. Da⸗ 1868. — Mit der Vorlage, führt Redner aus, er-] Vorlage der Etateüberſchreltung geſchehen. Eine ſolche 
gegen hat der Abg. Virchow nichte, er will nur nicht, [füllt die Regierung ihre verfaſſungsmößige Pflicht, in-| Geſetzesverletzung, von einem Privatmann unternom- 
daß die Motive der Petenten und der von ihnen vor⸗ dem fie Etateüberſchreitungen zur nachträglichen Geneh⸗ men, würde der Kognition des Staatsanwoltes verfallen 
geſchlagene Gejepentwurf im Hauſe ohne Widerſpruch] migung vorlegt; fie giebt andererſeits auch die Deckungs⸗ und eine gerichtliche Unterſuchung nothwendig machen. 
bleibe. Die Petenten bewegen ſich in einer ſalſchen] mittel für das Defizit von 11 Millionen im Johre] Herr v. d. Heydt hat ſich eine angenehme Temperatur 
1868 an. Aus Mangel an Zeit hat die Kommiſſlon] gewählt und er tann dies, weil er ſeine Handlung ale 
keinen ausführlichen ſchriſtlichen Bericht verlangen [ön⸗] Miniſter begangen hat. Es iſt ſchlimm, daß unſere 
nen, nam ber die Höhe dis Defi n- uſtände einen ſolchen Unterſchled erlauben; darum 
- dat auch die Kommiſſton einen Antrag auf ſtrafgericht⸗ 
liche Verfolgung nicht geſtellt und ſich auf ihre zwei 
Vorſchläge beſchränkt, die 720,000 Thaler zu verſagen 
und Auskunft von der Staatsſchulden⸗Kommiſſion zu 
verlangen. Noch im Jahre 1870 haben wir 9 Mill. 
zu verzinſen, die wir nicht gebilligt haben. Aus der 
40 Millionen- Anleihe find bis Anfang 1869 9 Mill. 
Thlr. angewieſen, im März ſind die erſten 500,000 
Thlr. verwendet worden. Dieſe 40 Millionen find mit 
der 24 Mill.-Anleihe in Verbindung gebracht worden, 
denn das Konſortium erhielt das Verſprechen, daß die 
40 Millionen 1868 nicht ausgegeben werden ſollen, 
wenn baojelbe die 24 Millionen übernehmen wollte. 
Die Zinſenſumme von 117,000 Thlr. iſt nicht bedenk⸗ 
lich, und es liegen viele Milderungsgründe vor, und dit 
gegebenen Nachweiſe der Regierung beweiſen, daß es 
nothwendig war, die Mittel der Generalftaatstafje rtich⸗ 
licher zu bemtſſen. Für dieſe Operationen find alſo 
Milderungsgründe vorhanden, aber nicht für die Ope⸗ 
ration mit den 24 Millionen, welche mit der 40 
Millionen-Anleihe verbunden wurden, und ungeſetzlich 
iſt. Da muß der Landtag ſcharf wachen, zumal wenn 
der Regierung die Sechandlung zur Seite ſteht, die ſich 
zu ſolchen ungeſetzlichen Operationen gebrauchen läßt. 
Der Antrag, die Aufforderung an die Staatsſchulden⸗ 
Kommiſſion betreffend, molivirt ſich durch die Funktionen 
dieſer Kommiſſion, welche in ihrem Berichte die Fragen 
zu beantworten haben wird. Referent berichtet nunmehr 
über das Kaufgeld von 47,009 Thlr. für das zum 
Stantquartier für die Berliner berittene Schutzmann⸗ 
ſchaft eingerichtete Gebäude. — Die Kommiſſion will 
nur die einftiveilige Nichtge⸗nehmigung. 

Der Finanzminiſter: Durch das Geſetz von 
1867 iſt die Regierung ermächtigt, eine Anleihe von 
24 Millionen für Elſenbahnen allmälig aufzunehmen. 
Man hätte im April 1867 den Geldbedarf für das 
Jahr nehmen können; kriegeriſche Befürchtungen zu 
jener Zeit wirlten auf den Geldmarkt, die Finanzver⸗ 
waltung fürchtete Verluſte, ſie entnahm 4 Mill. Vor⸗ 
ſchüſſe, und 1868 fragte ſie, wie das Geld für 1868 
zu beſchaffen ſel. Damals herrſchte der Nolhſtand in 
Preußen, die Staatscinnahmen blieben im Rückſtande 
und die Regierung entſchied ſich für eine größere An- 
leihe, um nicht die Courſe durch kleine Anleihen zu 
drücken; hierüber haben Verhandlungen ſtattgefunden, 
als dem Landtage ſchon die 40 Millionen-Anleihe vor⸗ 


der aufnehmen und doch iſt im Etat kein Pfennig für 
Zinſen ausgeworfen. Wis viel ausgegeben werden 
würde, war im Februar 1868 ſchwer zu beſtimmen; 
es find über 9 Millionen und überhaupt 13 Millionen 
für Eiſenbahnzwecke im Jahr 1868 verwendet worden. 
Im Herbſt 1868 hat die Regierung den Etat pro 
1869 überreicht und damit die Zins forderung für die 
24 Millionen. Die Zinſenbewilligung iſt ohne Wider⸗ 
ſpruch erfolgt. (Bewegung.) Es handelt fi in der 
That nur um eine Abweichung von der formellen Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes, aber ich würde in der ge⸗ 
ſchehenen Welſe nicht vorgegangen ſein, würde Auf⸗ 
ſchluß gegeben haben, würde meine Zweckmäßigkeite⸗ 
gründe für die Abweichung erläutert haben und Sie 
— würden dann sinverflanden geweſen ſein. Das 
wußte aber rechtzeitig dargeſtellt werden. Die Verwal⸗ 
tung kann aber den beſten Willen haben, um alle For⸗ 
derungen zu berüchſichtigen und doch Manches nicht 
aueführen. Haben Sie ſich vergegenwärtigt, daß Sie 
mit dieſem Geſetz den Sinanzminifter zu der Erklärung 
zwingen, die Eijenbahnbauten in Preußen, können nicht 
ſortgeſetzt werden? Eine zu kleinliche Behandlung ber 
Finanzfragen fördert nie die Intereſſen des Landes. — 
Und da das Verfahren während des Zuſammenſtins des 
Landtags keinen Widerſpruch erfahren, kennte die Staats- 
ſchulden⸗Kommiſſton nicht auf eine jo harte Beurthel⸗ 
lung gefaßt ſein. Ich bitte, die treue Pflichterfüllung 
dieſer Beamten nicht anzuzwelfeln. Das Land iſt von 
ihnen nicht wiſſentlich geſchädigt worden. Ich hätte 
Manches anders gemacht. Der Erlös der 24 Mill. 


nge 


spe „ DaB i Mate der 1 un gab nd bedenklich chien 
Weg der Geſetzgebung betreten werden muß, aber nicht zwel Punkte derſelben haben die Kommiſſſon zu be⸗ 
in dem Sinne der Petenten, ſondern in Verbindung mit ſiimmten Anträgen veranloßt. Von den zu deckenden 
der großen Frage der Medizinalreform. 10,586,577 Tolr. find die Summen mit 720,000 
Abg. v. Sybel: Dieſe Frage beſchäftige Alle Thir. Zinſen und 47,009 Thlr. als ungeeignet zur 
und darum müſſe jedes Mittel zur Löſung derſelben] Bewilligung in Abzug gebracht und es bleiben 9,730,000 
mit Freuden begrüßt werden. Wäre die Löſung ge- Thlr., für welche die Deckungsmittel der Regierung in 
funden, dann würden viele Krankheiten nicht entſtehen, der von ihr gewünſchten Welſe bewilligt werden follen. 
nicht epidemiſch werden. Eine dritte Pofition, im Cauſalncxus mit den 720,000 
Das Haus überwelſt die Petition der Regierung] Thlr., beläuft ſich auf 117,000 für Zinſen für vor- 
zur Berückſichtigung und als Material für die als Be- übergehend aufgenommene Vorſchüſſe, doch iſt derſelbe 
dürfniß anerkannte geſetzgeberſſche Regelung des Gegen- weniger erheblich, weil es ſich nicht um eine direlte 
ſtandes und geht zur Berathung der Petitionen, die] Verletzung des Geſetzes handelt. Heut iſt nur eine 
Elbzölle betreffend, über. Das Haus beſchlleßt, daß] Schätzung des muthmaßlichen Bedarfs möglich und da⸗ 
die Einnahme aus den Elbzöllen, beginnend mit dem iſt lein Präjudiz für die unbedingte Anerkennung aller 
Etat pro 187 1, nicht mehr auf den preußiſchen Staats-] Etateüberſchreitungen. Redner molivlet die Vorſchlöge 
baus haltsetat zu bringen iſt und erledigt einen Petitions- | der Kommiſſion, eiſt die zwei bedenllichen Punkte und 
bericht der Agrarlommiſſion. dann das vorgelegte Geſetz zu erledigen, anftatt ber 
Um 4 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte von der Regierung im Vorberichte genügend erachteten 
Sitzung Donnerſiag 11 Uhr. Tagesordnung: Rhein- Reſoluton, welche doch nicht die Kraft eines Geſetzes 
ſchifffahrtegerichte. Allgem. Einnahmen und Ausgaben erreicht. Dieſer Anſicht bat die Regierung ſich gefügt, 
pro 1868, Rechenſchaftsbericht über die Ausführung des und dem Gejegentwurf zugeflimmt. 
Geſetzes von 1867, Betrieb der Staatsbahnen, Real- Der Binanzminifler wünſcht Verbindung der 
laſtengeſetz. General- und Spezlaldiskuſſſon über den Hauptantrag 
Abg. v. Mallinkrodt will als erſten Gegen-] und den Entwurf der Kommiſſton. 
ſtand der Tagesordnung die Kloſterpetitlonen behandelt Das Haus beſchließt auf Antrag des Präſidenten, 
ſehen. Graf Schwerin fieht darin eine vorzugswelſe] daß erſt Bericht über die Poſſtion von 720,000 Thlr. 
Berückſichtigung von Petitionen und widerſpricht dem erſtatten wird. 
Antrage. Abg. v. Mall in kropt meint, dieſer Gegen Referent Abg. Virchow geht auf die Motivirung 
fand jei der wichtigſte für das Haus, denn es gehe] in der Nachweiſung der Etatsüberjchreitungen ein; auf 
eine Entrüftung über den Kommiſſtonsbericht durch die die den 720,000 Thlr. gegenüberſtebende Gegemech⸗ 
lathollſche Bevölkerung. nung, welche jene Summe auf 430,860 Thlr. redu- 
Abg. Gneiſt: Der Präſſdent hat nicht geglaubt, Art. Das Haus hat aber nur mit der Summe von 
den Vorredner in ſeinen Angriffen gegen die Kommiſſion] 720,000 zu thun. Das Geſetz von 1867, welches 
unterbrechen zu ſollen; ich weile Namens der Kommiſſion] Geld für verſchledene Bahnen ſchaffen ſollte, jagt nicht 
dieſe Ausdrücke als unberechtigt zurück. ausdrücklich, daß der Bau auf eine Zeit von 5 Jah- 
Abg. v. Bonin bittet, den Antrag abzulehnen. ren vertpeilt werden ſoll, aber aus den damaligen Be⸗ 
Abg. Windthorſt (Meppen): In meinem gan- rathungen ging dies hervor; die Realisation der An⸗ 
zen parlamentariſchen Leben ift mir lein Schriftſtück vor⸗ leihe ſollte immer nur nach Maßgabe der Ausgabe 
gekommen, das gegen einen Theil des Hauſes und der] ſtatthaben; denn das ſagt der ſcharfe Wortlaut des Ge⸗ 
Bevölkerung provolatoriſcher auftritt, als der Kommis- ſetzes; die geſammte Ausgabe der Anleihe und die un⸗ 
ſlonsbericht. (Oho!) gerechtfertigte Belaſtung des Landes mit Zinſen iſt nicht 
Präſtdent: Dieſes Wort iſt nicht parlamen- | avfgeflärt, der Miniſter Camphauſen hat auch erllärt, 
ch. die hierfür entſcheldend geweſenen Gründe nicht genau 
Redner: Ich habe Ausdrücke gebraucht, wie An- zu kennen. Zu beklagen iſt die Abweſenheit der einzi⸗ 
dere, die nicht gerügt wurden. gen Perſon, welche hätte Auskunft geben können (Mi- 
Präſident: Für dieſe Kritſt meines Ausſpruchs, niſter v. d. Heydt) und nur der bevorſtehende Schluß gelegt war. Das war der Grund der damaligen Ope⸗ 
die ich von leinem Mitglied des Hauſes dulde, rufe ich des Landtags kann uns hindern, den Abweſenden mit] ration und der dem Konfortium gemachten Komzeſſion.] Portemouth angekommen. 
den Redner zur Ordnung. allen uns zu Gebote flehenden Mitteln zurückzzurufen.] Jetzt erſcheint das abweichende Vorgehen Ihnen als ein München, 10. Februar. Vor der Abflim- 
Redner: Eine Kritik habe ich nicht gewollt. Ich Die bypothetiſchen Gründe des Miniſters gehen aus großes Vergehen, für den Staatsanwalt reif. Da weiſe mung über Arttlel 3 des Adreßentwurfs erklärt der 
bleibe dabei, daß uns der Fehdehandſchuh hingewor⸗ dem Sitzungeprotololle vom 2. Februar hervor. Es ich darauf bin, daß die Zins-Coupons vom 1. April] Minifierpräfident Fünſt Hohenlohe: „Ich habe meine 
fen iſt. find in demſelben auch die kriegeriſchen Gerüchte zu da- bis 1. Oktober und vom 1. Dftober bis 1. April! deutliche Politit wiederholt und genügend dargelegt und 


iſt ein Beweis für den guten Glauben der Finanzver⸗ 
waltung, die auf die Zuſtimmung des Landtags rechnete. 
Ich bitte Sie, dieſe Zuſtimmung zu ertheilen. Das 
Defizit gehört der Vergangenheit an, das Geld konnte 
nicht zur Kaſſe geſchafft werden und es iſt unmöglich, 
mit dieſer unsausgefüllten Lücke fortzuwirthſchaften. Die 
Maßregel hat dem Lande keinen Schaden zugefügt, be⸗ 
urtheilen Sie die ſelbe ex aequo et bono. 
(Schluß folgt.) 


Denutſchlaud. 

Berlin, 11. Februar. Se. Majeſtät der König 
wohnte am Mittwoch Abend der Vorſtellung im Schau⸗ 
ſpielhauſe bei; die übrigen hohen Herrſchaften erſchlenen 
in der Oper. — Geſtern Vormittag empfind der König 
den ſächſiſchen Generalmajor v. Krug und andere Mi⸗ 
litärs, nahm hierauf die regelmäßigen Vorträge entgegen, 
arbeitete mit dem Mililär-Kabinet und ſpäter mit dem 
Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. Nachmittags be⸗ 
glückwünſchten die hohen Herrſchaften den Kronprinzen 
und die Frau Kronprinzeſſin zur Geburtstagefeter des 
Prinzen Waldemar. Die Königin Wittwe machte dar⸗ 
auf noch den Schweriner Gaſten im Schloſſe einen 
Beſuch und kehrte dann nach Charlottenburg zurück. — 
Abends beſuchte der Königliche Hof theils die Oper, 
theils die franzöſiſche Vorſtellung und fand nach dem 
Schluß derſelben im Königl. Schloſſe ein Ballffeſt ſtatt. 
Das ſelbe nahm bald nach 9½ Uhr im Weißen Saale 


Alerander⸗Grenadier⸗Regiments. Das Souper wurde 
in verſchiedenen Gemächern des Schloſſes an Büffets 
eingenommen. Für die hohen Herrſchaften und Fürft- 
lichen Perſonen, für die Botſchafter, Minifter und Ge⸗ 
neralität war dasſelbe in der neuen Galerie ſervirt. 
Bald nach 1 Uhr hatte das Feſt ſein Ende erreicht. 
Bonn, 8. Februar. Geſtern trat der Student 
Nieberding die ihm in Folge ſeints vielbeſprochenen 
Duells mit dem Grafen v. Bismarck zuerkannte akade⸗ 
miſche Straft einer dreiwöchentlichen Karzerhaft an, ein 
Umſtand, den die Korpsbrüder des Genannten, die 
„Pfälzer“, zu einer kleinen Demonſtration in Form eines 


der Stadt bis zum Karzer hin benutzten. 
Kiel, 10. Februar. Laut eingegangener tele- 
graphiſcher Nachricht iſt die „Eliſabeth“ am 9. d. in 


Anleihe mit 22,900,000 Tpir. iſt um 322,000 Tüir. 
zu boch angegeben, aber das liegt auf der Hand und 


ſeinen Anfang und ſpielte das Muſikkorps des Kalſer 


zu Wagen unternommenen Umzuges durch die Straßen 


— 
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begründet; ich habe erklärt, das Ziel meiner Politik ſei: die Wiederbeſchaffung der Noten iſt eine Blohnung 
Aufrechthaltung der Verbindung zwiſchen Süd⸗ und von 1000 Pfd. Sterl. ausgeſetzt. Die Nummern der 
Norddeutſchland, Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigkeit zehn 1000-Pfundbanknoten find: 82, 542, 2,543, 
Baierns. Ich gab Ihnen Aufſchluß über meine Wege 825,444, 825,445, 82,306, 7 und 8, ſimmtlich 
zu dieſem Ziele, über die Schwierigkeiten, welchen ich vom 28. Oktober 1869 datirt. 

begegnete; ich erklärte Ihnen, daß ich an der von mir Rußland. Aus Kiew wird gemeldt, daß 
befolgten Politik auch künftig feſthalten werde. Sie (zu auf dem Gute Schenderewla, einem Verwandtn des 
der Patriotenpartei gewendet) wollen meine Politik ver- | Fürften Poniatowski gehörig, ein Bauernaufſtand aus⸗ 
urthellen. Als Männer von ruhiger Ueberlegung wer- gebrochen iſt. Der Poltzeivorſtand und der Freisvor- 
den Sie das nicht auf Gerüchte und Verdächtigungen ſtand wurden vertrieben, der Bürgermeifter ds Ortes 
hin thun, und muß ich alſo annehmen, daß Sie das von den Bauern verhaftet. Aus Kiew find Truppen 
Gegenthell von dem wollen, was mein Streben be- hingeſendet worden, die der Oberſt Greſſer komnandirt. 
zweckt. Was ich hierunter verſtehe, kann nach den bier Konſtauntinopel, 8. Februar. EE We. 
abgegebenen Erklärungen nicht zweifelhaft fein. Ich thellung des „Levante Herald“ zufolge haben 

weiß nicht, ob Sie alle dieſer Abſicht ſich klar bewußt tiſchen Panzerſchiffe Toulon verlaſſen und beſ!t 
find; ſicher iſt aber, daß die Konſequenzen derſelben auf dem Wege nach Konſtantinopel. Auf d 
Sie welter treiben werden, als Sie vielleicht wollen.“ rung der Gewehre hat der Sultan auf ben 

Der Miniſterpräſident ſchlleßt feine Rede mit dem des Vicekönigs verzichtet. 


Wunſche, daß die Entſcheidung, wie ſie auch ausfallen Pommern. 
werde, zum Helle Balern gereichen möge. (Lebhafter Stettin, 11. Februar. Die Rede 
Beifall.) W. Dreyer in der letzten Stadtverordneten 


Ausland. 


Wien, 9. Februar. Die Zeitungsnachricht von 
einem Handſchreiben des Fürſten von Montenegro an 
den Kalſer, in welchem der Fürſt vor Truppenreduzi⸗ 
rungen im Kattareſer Bezirke warnt, wird von gut un⸗ 
terrichteter Seite als erfunden bezeichnet. Die in Cat- 
taro begonnene Truppenreduktlon nimmt ihren ungeſtör⸗ 
ten Fortgang. 

Paris, 10. Februar. In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers interpelllrte Ferry den Mi⸗ 
niſter des Innern über die geſtern erfolgte ungeſetzliche 
Auflöſung zweier Privatverſammlungen und beſchuldigte 
das Miniſterlum, die gegenwärtigen Exeigniſſe durch be- 
dauerliche Provokatlonen herbeigeführt zu haben. Der 
Miniſter erklärte, die drei Verſammlungen ſeien aufge⸗ 
löſt, weil fie in der That öffentliche geweſen. Die 
Nothwendigkeit der Auflöſung ſei aus den unglückſeligen 
Ereigniſſen entſprungen, welche jeit zwei Tagen Paris 
beunruhigen. Ferry bleibt dabel, daß die Auflöſung 
ungeſetzlich geweſen. Ollivier verneint es, bedauert, daß 
man das Miniſterium wegen Ereigniſſe beſchuldige, die 
es beklage, und jagt ſchlleßlich, die Ordnung könne nicht 
ernſtlich gefährdet werden. Der Kampf, welchen die 
Reglerung aufgenommen, jet nicht ein Kampf für dle 
Ordnung, ſondern für die Freiheit (Beifall), Nachdem 
noch Pelletan und Pinard geſprochen, beſchließt die Kam⸗ 
mer die Tagesordnung. Ferry fragt darauf den Mi- 
niſter über die Verhaftungen der Redakteure der „Mar- 
ſellaſſe“. Ollivier erwidert, es ſei keine Verhaftung auf 
Befehl der Verwaltung bewirkt worden; die richterliche 
Inſtruktion habe begonnen, er habe nichts welter hinzu⸗ 
zufügen. Ferry erwiderte, dieſe Juſtiz jet ihm jehe ver⸗ 
dächtig (Ruf zur Ordnung — großer Tumult). Ferry 
wird zur Ordnung gerufen. Die Kammer nimmt hler⸗ 
auf die Disluffion der Interpellatlonen über die öffent⸗ 
lichen Arbeiten wieder auf. 

— Das „Journal des Debats“ berichtigt bie 
Uebertreibungen der Morgenblätter; nur 7 Perſonen 
ſelen ernſtlich verwundet worden, zwei Ruheſtörer, vier 
Stadtſergeanten und ein Mann von der Garde de Pa- 
id. Von einiger Bedeutung jet nur die Bewegung bei 
der Barlkade in der Rue St. Maur geweſen, wo die 
Meuterer etwa 20 Piſtolenſchüſſe abfeuerten. Die Garde 
de Paris und die Sergeanten erwiderten dieſelben nicht, 
jäuberten jedoch die Straße. 

— Abends 9 Uhr. Die Boulevards find voll⸗ 
kommen ruhig, nur in dem Faubourg du Temple und 
in Belleville einige Volkshaufen; bis jetzt hat man von 
keiner Unordnung gehört. 

— 10. Februar. Im Laufe des geſtrigen Abends 
wurden zwar wieder einige Verſuche gemacht, in Belle 
ville Barrikaden zu errichten, allein die Polizeibeamten 
oder die Bürger ſelbſt verhinderten ihre Vollendung. 
Bis 10 Uhr Abends war kein Zuſammenſtoß bekannt, 
vielmehr herrſchte in der ganzen Stadt Ruhe, jo daß 
man jetzt die Unruhen für völlig beendet anfleht. 

Paris, 10. Februar. Nach den jetzt vorlie- 
genden genaueren Informationen iſt bei den an den 
letzten Abenden ſtattgehabten Ruheſtörungen ein Todes⸗ 
fall vorgekommen; ein junger Mann wurde am Dienſtag 
Abend auf einer Barrikade, von welcher mit Revolvern 
gefeuert wurde, durch einen Baſonnetſtich getödtet, von 
Seiten der bewaffneten Macht iſt nirgends von den 
Schußwaffen Gebrauch gemacht. — Die Anzahl der 
Verhafteten betrug in der erſten Nacht 165, in der 
zweiten 102. Guſtav Flourens ſoll ſich nach Belgien 
begeben haben. 

— Eingetroffenen Nachrichten zufolge hat in Mans 
eine Verſammlung von hannoverſchen Ligtonären ſtatt⸗ 
gefunden, bel der etwa 159 erſchienen waren; es wurde 
ihnen mitgetheilt, daß vom 15. April ab die bisher 
vom König Georg gezahlte Subventlon wegfalle und 
ihnen anbeimgegeben werde, entweder unter Anerkennung 
der gegenwärtigen Lage der Dinge in die Heimath zurück 
zulehren oder nach Algier reſp. Amerika auszuwandern, 
wofür die Reiſekoſten gezahlt werden würden. 

— Ueber die Vorgänge am geſtrigen Abend iſt 
noch zu bemerken, daß auf Anſuchen zahlreicher Han⸗ 
delstrelbender Kavalleriepatrouſllen auf die äußeren Bou- 
levards geſchickt wurden. 

— Der Geſundheltszuſtand des alten Thier flößt 
einigermaßen Beunruhigung ein. Er hat ſeit mehreren 
Tagen nicht mehr den Kammerfigungen anwohnen lönnen. 


lung hat in trefflicher Weiſe die großen Ue 
leuchtet, welche gegenwärtig bei der Ver 
Waſſerwerke obwalten und welche der Stag 
Tauſende jährlich gekoſtet haben. Wir erlauben urs bei 
der Wichtigkeit der Sache nochmals darauf zurükzu⸗ 
kommen. 

In Leipzig, wo für jeden heizbaren Raum über 
26 Q.-Fuß Fläche jährlich nur 18 Sgr. bezahlt per⸗ 
den und die Räume unter 26 Q.-Fuß Fläche frei ſud, 
bringt die Waſſerleitung der Stadt Geld ein, wähund 
in Stettin, wo jeder heizbare Raum, auch der kleirſte, 
jährlich zahlen muß, und zwar auch dann, wenn ein 
Quartier leer ſteht und das Waſſer alſo nicht benutzt 
wird, die Waſſerleitung der Stadt jährlich Tausende 
koſtet. Das ſind Zahlen, beredter als lange Deduk⸗ 
tionen; fie bewelſen, daß unſere Waſſerwerke durchaus 
anders verwaltet werden müſſen, als ſie bisher verwaltet 
find. Und doch hat der Bau der Waſſerleitung in 


die Hebung viel mehr Schwierigkeiten bietet, als unjere 

an Waſſer reiche, von hohen Bergen umkränzte Oder, 

in Leipzig über doppelt ſoviel gekoſtet als in Stettin. 
Herr Dreyer hat nun in ſeiner Rede nachgewleſen, 


viele Gewerbtreibende trotz rieſigen Verbrauches nur eine 


es der Stadt viel mehr koſtet, als ſie wieder erhält. 
So beiſpielswelſe zahlt eine Brauerei, welche 9000 Ton- 
nen Bier braut und dazu 100,000 Kubikfuß Waſſer 
gebraucht, dafür nur 22 Thlr. 22 Sgr., während die 
Stadt dafür 84 Thlr. 22 Sgr. Selbſtkoſten hat, ſo 
zahlt ein hieſiger Schlächter, der jährlich 300 bis 400 
Schweine ſchlachtet und dafür große Waſſermengen ge- 
braucht, nur 1 Thlr. 
weithen Thatſachen von dem Redner gegeißelt. . 

Mit Recht hat der Redner aber auch andrerſelt 
darauf bingewieſen, daß den Hausbeſitzern der Gebrauch 
des Waſſers unnütz erſchwert und dadurch die Einnah⸗ 
men der Waſſerwerke ſehr geſchmälert werden. Es iſt 
wahrhaft Staunen erregend, wenn man alle die Ver⸗ 


für viele ſelbſt unmöglich macht. 


nicht, der erhält kein Waſſer, wer nicht für die leer⸗ 
ſtehenden Quartiere, die lein Waſſer gebrauchen, mit 
bezahlen will, erhält kein Waſſer. Und weshalb? Well 
es den Beamten ſo bequemer iſt; denn der Grund, den 
man vorwendet, daß ſonſt Waſſer könne geſtohlen wer⸗ 
den, wird wohl Niemand gelten laſſen. Mit demſelben 
Rechte könnte die Stadt auch das Steinpflaſter und die 
Gaelaternen von den Straßen entfernen, da dleſe ſonſt 
geſtohlen werden könnten, ja man ſelbſt damit Barlkaden 
bauen könnte. Die Stadt Leipzig kennt ſolche Vexatlo⸗ 
nen nicht, dafür rentirren dort die Waſſerwerke aber 
auch; gegen den Diebſtahl gebraucht fie dle ſchüßenden 
Geſetze. Aber weiter; während bel der Gasanftalt die 
Stadt die Zuleitungsröhren und die ganze Einrichtung 
in den Hauſern übernahm und fie nur mit 10 pCt. 
verzinſen und amortiſiren ließ, ſo muß bei der Waſſer⸗ 
leitung jeder Hausbeſitzer die Röhren und Einrichtungs⸗ 
koſten in ſelnem Hauſe aus eigener Taſche zahlen, was 
vielen Hausbeſitzern jetzt leine Kleinigkeit iſt. Aber ge- 
ſetzt auch, ein Hausbeſitzer bringt dies Opfer und hofft 
nun, ſtets Waſſer bekommen zu können. Und bekommt 
auch Waſſer. Aber nun tritt Kälte ein; Kanäle zum 
Abfluſſe des Waſſers baut die Stadt nicht, und wenn 
die Beſitzer in einer Straße, wie in dieſen Tagen die 
Beſſtzer der Wilhelmsſtraße, die Kanäle zur Ableitung 
des Spülwaſſers auf eigene Koſten bauen wollen, ver⸗ 
weigert der Magiſtrat die Erlaubniß. Das Waſſer 
friert alſo auf der Straße, die Straßen werden über- 
ſchwemmt, die Polizei fordert Beſeitigung des Elſes. 
Da muß nun der Hausbeſitzer auch noch das Waſſer, 
welches er theuer bezahlt hat, auf ſeine Koſten wieder 
wegbringen laſſen. Wahrlich, da ſoll wohl dem Haus⸗ 
befiger die Luſt vergehen, Waller aus den ſtädtiſchen 
Waſſerwerken mit großen Koſten zu entnehmen. 

— Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
haben nach dem Ausweſſe vom 1. Januar d. J. noch 
2448,746,953 Dollars Staatsſchulden und haben ſelt 
dem 1. März nicht weniger als 76,716,306 Dollars 
getilgt. Inhaber von amerilaniſchen Staats papieren, 

London, 6. Februar. Einem Kommis in die ſich dafür intereſſiren, lönnen vom hieſigen Konſu⸗ 
Barnetts Bank wurden am Sonnabend in einem Bureau late ſpezlellere Monatsberichte zugeſandt erhalten, falls 
einer Depofitenbant aus einem Beutel 10,175 Pfd. ſie ihre Adreſſe den hieſigen Konſulaten mittheilen. 
Sterl. in Noten der Bank von England entwendet. Auf — Seitens des hieſigen Magiftrats iſt an Stelle 


Leipzig, wo das Waſſer weiter geleitet werden muß und 


daß der Uebelſtand einestheils darin darin liegt, daß 


ganz geringe Summe für das Waſſer zahlen, jo daß 


Mit Recht find di 
echt find dieſe 8 ftein erworben. 


ordnungen lieſt, durch welche die Verwaltung der ſtäd⸗ 
tiſchen Waſſerwerke den Gebrauch des Waſſers erſchwert, 
Wer nur für das 
Vorderhaus Waſſer haben will, für das Hinterhaus aber 


des zum 1. April cr. ausſcheidenden Krankenhaus-In⸗ naten aber ſeinen Wohnſitz nach Leipzig verlegt hatte, 
ſpektors Reimer der Feldwebel Haack vom 14. Inf.⸗ um ſein Werk: „Entwickelungsgeſchichte des deutſchen 


Regt., an Stelle des zu derſelben Zeit ausſcheiden den 
Lehrers an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, Kan⸗ 
didaten Gemberg, der Konrektor Vogel in Stargard 
und für das Ordinariat der neu zu errichtenden Vor⸗ 
ſchulklaſſe am Stadtgymnaſium der ſtädtiſche Hülfslehrer 
Reetz gewählt worden. 

— Der Bürgermeiſter Jung zu Rummelsburg 
iſt zum Bürgermeiſter in Rügenwalde gewählt. 

— Der Schluß der diesjährigen niederen Jagd 
iſt für den diesſeitigen Regierungsbezirk auf den 15. d. 
Mes. feſtgeſetzt. 

— Wie bereits früher gemeldet, ſoll in Folge 

höchſter Beſtimmung dle Dienſtzeit in den oſtaſſati⸗ 
1 Gewäſſer und eine Reiſe von mindeſtens 13monat⸗ 
r Dauer außerhalb der Nord- und Oſtſee den Ma- 
-Mannſchaften doppelt angerechnet werden. Auf 
und einer jüngſt ergangenen Allerhöchſten Kabinets⸗ 
dre ſoll dieſe Doppelberechnung auch bel den Berech⸗ 
ungen für die Dienſtaus zeichnungen in Anwendung 
men. 

— Die Königliche Regierung macht bekannt, daß 
is von der hiefigen Stadtgemeinde vor dem Maſche⸗ 
hen Grundſtücke an der Parnitz in einer Länge von 
29 Ruthen zum Anlegen von Schiffen und zum Löſchen 
und Laden von Gütern neu errichtete Bohlwerk als ein 
öffentliches anerlannt und die Stadtgemeinde Stettin 
demgemäß zur Erhebung von Bohlwerksabgaben nach 
dem Tarife auch hinſichtlich dieſer neuen Bohlwerksſtrecke 
berechtigt iſt. 

— Das neueſte „Amtsblatt“ enthält eine von 
der Königlichen Regierung unterm 26. v. Mts. für 
den ganzen Umfang ihres Verwaltungsbezirks erlaſſene 
Polizeiverordnung, das Fegen und Reinigen der Schorn⸗ 
ſteine betreffend, auf welche wir die Hausbeſitzer beſon⸗ 
ders auſmerkſam machen. 

— Die Mitglieder der Handelskammer zu Swine⸗ 
münde: Konjul Louls Fraude und Fr. Eſchricht ſo⸗ 
wie deren Stellvertreter, Kaufleute Johann Martin 
Reimer, und Heinrich Oſſig, welche nach Ablauf 
ihrer Wahlprriode mit dem Schluſſe des Jahres 1869 
ausgeſchieden, find in gleicher Eigenſchaft wieder gewählt. 

— Die Sammlungen zum Beſten der durch 
Brandunglück jo ſchwer heimgeſuchten Bewohner von 
Havelberg nehmen, wie es bei dem bekannten Wohl- 
thätigkeltsſiun der Bewohner unſerer Stadt auch nicht 
anders zu erwarten, in allen Kreiſen einen höchſt er⸗ 
freulichen Fortgang. Auch die Direktion des Variété⸗ 
Theaters wird morgen Abend zum Beſten der Abge⸗ 
brannten eine Extravorſtellung veranſtalten. 

— Das Heine Häuschen Frauenſtraße Nr. 1, 
in welchem während der Schwedenzeit der damalige hle⸗ 
ſige Kommandant reſidirte, iſt für den Preis von 100 
Thlr. zum Abbruch von dem Kaufmann W. Roſen⸗ 


— In letzter Nacht brannte auf dem dem hieſigen 
Fleiſchergewerke gehörigen Vorwerk „Marienthal“ bei 
Wamlitz eine Scheune und ein Stallgebäude total ab. 
Leider find auch 4 Pferde in den Flammen umgekom⸗ 
men. Wie das Feuer entstanden, iſt noch nicht bekannt. 

— Die Kandidaten des Predigtamts: Lic. Hanne, 
Müller, Rohrbach, Rollenhagen, Strube und Zimmer⸗ 
mann, ſind nach beſtandener Prüfung pro ministerio 
für wahlfähig zum tvangellſchen Predigtamte erklärt 
worden. 

— In Treptow a. R. if der Kandidat des 
Predigt- und Schulamtes Dieterich als Lehrer der 
zweiten Literatenſtelle an der höheren Töchterſchule an⸗ 
geſtellt. — Die Konrcktorſtelle an der höheren Knaben⸗ 
ſchule zu Gollnaw iſt vakant. Die Wiederbeſetzung er⸗ 
folgt durch den dortigen Magiſtrat. — In Bredow ift 


und Schullehrer Loeſt feſt angeftellt. 

Colberg, 10. Februar. In der vorgeſtrigen 
General-Verſammlung der Aktlonäre des Seebade⸗Ver⸗ 
eins wurde der Umbau des Strondſchloſſes, die Her⸗ 


jotwie auch die Verlängerung der Glaswand auf dem 
Perron nach heftiger Debatte beſchloſſen und die Koſten, 
etwa 3300 Thlr., bewilligt. 

Belgard, 9. Februar. (Od.-31g.) Heute 
Morgen vor 6 Uhr entſtand in dem Hintergebäude des 
Kaufmanns Simon hier Feuer. Die Löſchanſtalten 


Wohnhaus ſehr bald von dem Feuer ergriffen. Der 
anſloßende, ron Fachwerk erbaute Flügel des SKreiöge- | 


die Brandmauern zwiſchen demſelben und dem dren- 
nenden Haufe wurde das Feuer von dem Gerlchtshauſe 
abgehalten. Die in der Oberelage des letzteren befind- 
lichen Bürcaus wurden bereits ausgeräumt und auch in 
den übrigen Räumen bereltete man ſich ſchon auf die 
Rettung der Akten, Hypothekenbücher, Dokumente und 
Kaſſenbeſtände vor. Glücklicherweiſe ging die Gefahr 
vorüber: der Brandgiebel hielt bis zur höchſten Spiße 
Stand, während das Simon'ſche Haus niederbrannte. 
Es gelang denn auch, nachdem den Spritzen warmes 
Waſſer zugeführt worden, dem Feuer nach der andern 
Seite hin Einhalt zu thun. Ueber die Entſtehung des 
Brandes verlaulet noch nichts Näheres. 


Vermiſchtes. 
— Wllhelm Baumann, welcher nach mehrjährigem 
Aufenthalte in Rußland und Italien während der letzten 
Jahre in Lübeck und Dresden gelebt, ſeit einigen Mo⸗ 


der fünfte Lehrer Bernhard, in Laapig der Küſter 


2 
ratur — 8 R. Morgens — 16 R. Bud NO. 


lonnten bel der ſtrengen Kälte nur in geringem Maße 8 


richlsgebäudes ſtand in großer Gefahr und nur durch 105 


tt? 
Rübzl 1276, Spiritus 14%. 


Volks zum Natlonalſtaate“, druckfertig zu machen, iſt 
dort am 4. Februar, kaum 50 Jahre alt, an feinem 
Schreibtiſche vom Tode überraſcht worden, ohne ſeine 
Arbeit vollendet zu haben. 

— Um Aus wanderer „zum Nachdenken zu ver⸗ 
anlaſſen“, veröffentlicht ein Londoner Blalt folgende 
Pacta: In der Stadt Newyork befinden ſich 50,000 
Arbeiter ohne Beſchäftigung und in den ländlichen Di⸗ 
ſtrikten des Staates Newyork 100,000 in gleicher Lage. 
In Chicago iſt die Ziffer 20,000 und jo nach Pro- 
portion in vielen andern Städten. 

Graudenz, 4. Februar. Ein elgenthümlicher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend in einer hiefi- 
gen Konditorei. Die Lehrlinge bielten ſich kurz vor 
Geſchäftsſchluß im Ladenlokale auf und divertirten ſich, 
da kein Publikum anweſend war, auf eigene Hand. Der 
ältefle von ihnen, Roman Tyczynsli, nahm ein Ta- 
ſchenmeſſer, ſetzte ſich die Spitze auf die Bruſt und 
ſagte zu der Ladenmamſell, ſie möge nur draufſchlagen, 
entweder er oder ſie müſſe heute Abend noch ſterben. 
Als dieſe ihm den ſchlechten Spaß verwies, wandte er 
ſich damit an einen jüngeren Kameraden, der mit einer 
Arbeit beſchäftigt war; dieſer ſchob ihn zurück oder gab 
ihm mit der Hand einen Schlag auf die Fauſt, — 
wie die Sache zuſammenhängt, wird noch näher feſtge⸗ 
ſtellt werden müſſen — worauf der junge Mann ſich 
umdrehte und fortging. Kaum aber hatte er einige 
Schritte gemacht, ſo rief er aus: „Ich blute ja!“ und 
brach dann zuſammen, indem ihm Blut aus dem 
Munde drang. Che ein Arzt berbelkam, war er ver⸗ 
ſchleden. Das Meſſer war ihm in die Bruſt gedrun⸗ 
gen und die äußerlich ganz unſcheinbare Verwundung 
muß den Tod herbeigeführt haben. Beide Lehrlinge 
hatten in beſter Freundſchafſt mit einander gelebt, jo 
daß jeglicher Verdacht einer Böswilligkeit vollſtändig 
ausgeſchloſſen if, und man nur annehmen kann, daß 
Tyszynsli das Opfer ſeiner eigenen bedauerlichen Sple⸗ 
lerei geworden iſt. 

Wien, 7. Februar. Im Defistenten-Priefter- 
baue in der Ungargaſſe hat ſich geſtern Nachts ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Als nämlich ein 
Diener die Zellen der daſelbſt befindlichen Jubilar ⸗ und 
Defizienten-Prieſter heizen wollte, bemerite er Rauch 
und einen abſonderlichen Brandgeruch. Nach geſchehener 
Meldung begab ſich der Ingenitur Berger vom Stadt⸗ 
bauamt an Ort und Stellt. Er fand, daß in der 
Wohnung des Deſizſenten⸗Prieſters A. Wagner Feuer 
ausgebrochen war, welches die ſämmilichen Mobilien 
zerſtört und den Bewohner des Zimmers dem Feuer⸗ 
tode Preis gegeben hatte. Der Leichnam des 93jähri⸗ 
gen Prieſters A. Wagner wurde gänzlich verkohlt auf 
den Reſten des Bettes liegend aufgefunden. Die Ur- 
ſache dieſes ſchrecklichen Unglücksfalles ſcheint ein Licht 


geweſen zu ſein, welchts der Greis neben feinem Bette 3 
ſtehen hatte, um ſich dle ſchlafloſen Stunden mit Lek. 


ture zu vertreiben; er dürfte dabel eingeſchlafen fein. 7 


— (Der Lotterleteufel.) Ein Wiener Handwer⸗ 


er, welcher ſchon oft vergeblich ſein Glück durch das 
Lotto zu machen verſucht hatte, gewann 700 Gulden. 
Wohlgemuth ellte er zum Kollekteur, um das Geld zu 
heben; da fand er, das er das Loos auf dem Wege 
verloren hatte. Eine Stunde ſpäter entdeckte man auf 
dem Dachboden jeinen Leichnam; er hatte ſich mittelſt 
tines Taſchentuchs erhängt. Auf der Diele lag folgen⸗ 
der Zettel: „Jetzt iſt das letztemal, das mi di Lotterie 
für an Narren halt.“ 

Calcutta. Eine traurige Erinnerung aus dem 
indiſchen Auſſtande von 1867 wird jetzt wieder wach- 
gerufen. Eine der Töchter des unglücklichen Oberſten 
Wheelen, Kommandanten von Kaunpuhr, welcher mit 
dem verrätheriſchen Nena Sahib kapftulirte (wobei bie 
Männer niedergemetzelt, die Frauen und Kinder aufs 
Schündüch e gemißhandelt und endlich faſt ale getödtet 
wurden), iſt jetzt als Sklavin im Harem eines Inders 
aufgefunden worden. Die Unglückliche ſcheut ſich aber, 


ſtebung eines geräumigen Spelſeſaales, eines Leſekabi⸗ nachdem fie jo erniedrigt worden, zu ihren noch lebenden 
nets, eines Rauchzimmers und einiger Garderobezimmer, Verwandten zurückzulehren. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 11 Februar. Wetter klare Luft. Tempe⸗ 
An der Börſe. 

Weizen höher bezahlt, pr. 2120 Pd. le co gelber in⸗ 
ländiſcher geringer 53½ 541, , beſſerer 55—57 
, feiner 58—59½ , bunt poln. 55—57 , 89. 
bis Söpfd. gelber per Frühjahr 60, 60 ½, 1, 9 


im Tpängkelt gebracht werden und wurde daher das 60% Er, per Mal- Jun 61% Ag be, Sunt Jul 


62% Br., ½% Gd. 
0. 98 gen hoher bezahlt, per 2000 Pfd. loco 75. bis 


Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 40—42 5 
Frühjahr Futter- 44 % dez. u. es gi 

DWinterridfen per 1800 Pfd. September-Oftober 
95 S 1 1 

Petroleum loco 8½ U Br., per Febr. 8 
Br., Sept.⸗Okt. 72, 5% bez. u. Br. 5 3 

Rüböl feſt, Ioco 13 i Br., per Februar⸗März 
121½ % Br., % bez, % Gd., April⸗Mai 13 , bez. 
20% 1 124,2, 4 M bez. u. Gd., 

A 8 

Spiritus feſter, loeo ohne Faß 14½ n bez., 
per Februar⸗März 14½ Ag Od, Frühlahr 14% . 
Gd., Mai⸗Juni 14% bez., Juni⸗Juli 157, 3 


Br. u. Gd. 
Negulirungs⸗ BP 15 : Weizen 60, Roggen 41 ½, 


N 
4 
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4 . riedrich vollauf mit der ihm weit überlegenen 
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* 
© 


Hiſtoriſche Sttzzen 
F. Sm. 
Colberg im fiebenjährigen Kriege. 


(Fortſetzung.) 

Friedrich überließ es gewöhnlich der Rangordnung 
oder dem Zufalle, ob ein d'O (der bekanntlich Glatz 
übergab) oder ein Heyden darin den Hauptbefehl führte. 
Beide nicht kennend, war er gleich erſtaunt über das 
ſchändliche Betragen des erſtern und das bewundernswür⸗ 
dige Verhalten des letztern. 

Durch die für den König ſo unglücklichen Schlachten 
bei Kay und Kunersdorf war den Ruſſen im darauf- 
folgenden Jahre (1759) der Kamm wieder gewachſen. 
Ihre Heerſchaaren, diesmal unter dem Befehle des für 
ſeine Siege zum Feldmarſchall ernannten Soltikow 
breiteten ſich plündernd, ſengend und brennend über den 
öſtlichen und nördlichen Theil der Preußiſchen Staaten 
aus. Der ruſſiſche Feldherr bereitete ſich von Neuem 
vor, Colberg zu nehmen und damit die Herrſchaſt über 
das baltiſche Meer zu gewinnen. Sein Plan aber 

lonnte erſt in der Mitte des nächſtfolgenden Jahres zu: 
Ausführung kommen (1760), da er auf höheren Be- 
fehl zunächſt Hand in Hand mit den Oeſterreichern die 
Kriegs operationen in Schleſien aufnehmen ſollte. Wäh⸗ 


mucht Daun's und Laudon's zu thun hatte und 
den letztern auch endlich in der glänzenden Schlacht bei 
Liegnitz beſiegte, war eine ruſſiſche Flotte unter dem 
Admiral Mirſchakow vor Colberg erſchienen, die noch 
von einer ſchwediſchen Eskadre von ſechs Linienſchlffen 
und zwei Fregatten unterſtützt wurde. 35 Kriegsſchiffe 
eröffneten nun ein verheerendes Feuer gegen die Stadt. 
In vier Tagen warf man über ſiebenhundert Bom⸗ 
ben in den Ort, die Feuerkugeln ungerechnet. Ebenſo 
ſchloß eine Landarmee von 15,000 Mann unter den 
Befehlen des General Demidow die Feſtung von drei 


N Ey REN Nr 


Für die Abgebrannten i 


Havelberg 
iſt bei uns eingegangen: Ungenannt 5 . 
Fernere Beiträge werden bereitwilligſt in Empfang ge⸗ 
nommen 


in der Expedition, Kirchplatz 3. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Wilhelmine Rieſebeck mit Herrn Carl 
Mahnke (Görmin —Stralſund). — Fräulein Erne ſtine 
Robert⸗Tornow mit Herrn Walter Menger (Runow 
Berlin). 5 ö 

Verehelicht: Herr Richard Henze mit Fräul. Auguſte 
Rävel (Stettin). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Fraude (Stralſund). 


— Herrn A. Raſſow (Wolgast). — Eine Tochter: 
Herrn Guſtav Stein (Cöslin). 
Geftorben: Herr Edgar Wagner (Stettin). — Frau 
Caroline Schultz S5 . (Stralſund). — Fräul. 
Wilh. Homann (Cöelin). 


Entbindungs-Anzeige. 


15 Durch die Geburt eines muntern Knaben wurden ſehr 
erfreut 
f Julius Holz und Frau. 


Kirchliches. 
Bibel⸗Stunde. 

In der Kloſterhof-Schule, Freitag, den 11. d. Mts. 
Abends 7 Uhr Herr Kandidat Wilm. 


Lucheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Heute, den 11., Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Termine vom 14. bis incl. 19. Februar. 
In Subhaſtationsſachen. 

. Kr.⸗Ger. Greifenberg. Koloniſtengrundſtück Nr. 3 in 
Neu-Zarnow der Peterſchen Eheleute. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Grundſtück Nr. 40 zu 
Münchendorf des Eigenthümers Aug. Haaſe. 

. Kr.⸗Ger. Cammin. Die in Wietſtock b. belegene Par 
zelle des Büdners Wilbelm Roetz. 

. Kr.⸗Ger⸗Comm. Gollnow. Plan Nr. 343 b. daſelbſt 
des Küſters Wilh. Marsdorff. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. T. Wohnhaus III. Be⸗ 
zirk Nr. 84 daſelbſt nebſt Wieſe, Weideabfindung und 
Garten Nr. 164 des Kataſters der verehel. Müller 
Ehlert geb. Gielow. 

12 In Konkursſachen. 

Kr.⸗Ger. Stargard. Erſter Prüfungstermin im Konk. 

über das Verm. des Färbermeiſters Ed. Krüger dal. 

„ Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Erſter Prüfungstermin 
im Konk. über das Verm. des Kaufmanns Louis 
Roquette, in Firma L. Löper daſelbſt. 


Konkurs ⸗Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 11. Februar 1870, Vormittags 10 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Materialwaarenhändlers Carl 
Vicent Streich (Firma Carl Streich) zu Stettin 
ift der kauſmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 1. Oktober 1869 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- 
mann W. Meier zu Stettin beftellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
kauf den 25. Februar 1870, Vormittags 

11 uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Bock, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in demſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 


Seiten zugleich ein. 
in Flammen auf, aber muthig und ohne Murren ſahen 
die braven Bürger auf das verhrerende Element. Der un- 
erſchrockene Heyden zeigte ſich zum Aeußerſten entſchloſſen 
und vertheidigte ſich auf das Tapferſte. 26 Tage lang 
bis zum 18. September dauerte diesmal die Belage- 
rung, als der preußiſche General Werner mit nur 5000 
Mann zum Entſatz herbeieilte. In Geſchwindmärſchen 
hatte er vierzig Meilen in zwölf Tagen zurückgelegt. 
300 preußiſche Huſaren, die den Vortrab des Werner- 
ſchen Korps bildeten, warfen ſich mit Ungeſtüm auf 
die rnſſiſche Infanterie. Dieſe glaubte die ganze preu⸗ 
ßiſche Armee vor ſich zu ſehen und floh entſetzt nach 
allen Richtungen hin, Mundvorrath, Schießpulver, Futter, 
Geſchütz, Gepäck und Zelte im Stiche laſſend. Ein 
großer Theil der Fliehenden wurde niedergehauen oder 
zu Gefangenen gemacht, Viele retteten ſich auf die 
Schiffe, Andere ſuchten den Strand hinauf eilend das 
Weite zu gewinnen. Und — ein in der Kriegsge⸗ 
ſchichte wohl unerhörter Fall — auch die Flotte lichtete, 
als jet fie vor den am Meeresufer erſcheinenden Hu- 
ſaren nicht ſicher, die Anker und ſuchte die hohe See 
zu erreichen, jo ſehr hatte die allgemeine Furcht auch 
die Seeleute ergriffen. Voll freudigen Triumphs und 
voll Stolz durften Colberg's Soldaten und Bürger 
Ihre Befreier begrüßen. Allgemeiner Jubel herrſchte in 
der Stadt, man ließ eine Denkmünze ſchlagen mit den 
Worten Dvids: Res similis fietae und Rommler beſang 
in einer vortrefflichen Ode den Ruhm ſeiner Vaterſtadt. 

Wenn, wie wir ſo eben geſehen haben, das bloße 
Erſcheinen preußiſcher Truppen ſo großen Schrecken 
verbreitete, was Wunder, daß die A.me mit Stolz 
auf ihren König ſah, der ihr einen ſolchen Achtung 
gebietenden Namen erworben, was Wunder, daß ſie 
mit Liebe, Vertrauen und Verehrung hing an ihm, der 
alle Beſchwerden des Kriegsdienſtes, alle Gefahren einer 
Schlacht mit ihr theilte, der wie der dürſtende Alexander 
das Waſſer auf die Erde gegoſſen hätte, wenn es dar⸗ 


geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. März 1870 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
evendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 15. März 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 21. April 1870, Vormittags 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwal te 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen für 12,000 % Pommerſche Provinzial⸗ N 
Chauſſeebau⸗Obligationen III. Emiſſion in Apoints von] 


400 4 und 200 ausgegeben werden. Gefällige 
Offerten werden von dem Rendanten Wessinlus im 


Landhauſe hierſelbſt innerhalb 14 Tag n entgegengenommen. 5 


Stettin, den 10. Februar 1870. 
Der Direktor der Altpommerſchen 
Landſtube. 


v. Möller. 


Bekanntmachung. 


Der Reſtaurateur Andreas Carl Darmer N 
und deſſen Braut Caroline Kläüss hierſelbſt, haben 
mittelft notariellen Vertraſes vom 5. d. M. für die von | 
ihnen einzugehende Ehe die Gütergemeinſchaft unter ſich ] 


ausgeſchloſſen. 
Stralſund, den 24. Januar 1879. 9 
Königliches Kreisgericht; 
II. Abtheilung. 


Das große Brandunglück, durch welches die Stadt 
Havelberg heimgeſucht if, veranlaßt uns zu der herz⸗ 
lichen Bitte, den vielen Nothleidenden durch Unterſtützung 
an Geld und Kleidungsſtücken zu Hülfe zu kommen. Die 
unterzeichneten Vorſtands⸗Mitglieder ſind bereit, dergleichen 
Gaben in Empfang zu nehmen und weiter zu befördern. 

Stettin, den 10. Februar 1870. 

Der vaterländiſche Frauen⸗Verein. 
Ulrike Heindorf. Amalie von Münchhauſen. 
Adelheid Burſcher. Auguſte Braufe. 
Emilie Pitzſchky. Charlotte von Werder. 


eee. 


a Für jed 
beliebige Zeitung 


werden Annoncen durch mich zu Original⸗Preiſen täglich 
expedirt. 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 
Agentur⸗ und Commiſſions-Geſchäft, 
Zeituungs⸗ und Annoncen⸗Expedition. 


Zwar ging ein Theil der Häuſer] auf ankam, dn Muth der Seinigen zu beleben. Ihm 


wären fie iverall hin gefolgt und wenn alle Heete der 
Welt ſie zun Kampfe herausgefordert hätten. Was 
Wunder abr auch, daß Bürger und Bauer voll Be⸗ 
geifterung fir Friedrich Gut und Leben auf's Spiel 
ſetzte, daß Ale Stände wetteiferten, ihm in gleicher 
Hingebung zu dienen und ihr Alles darzubringen auf 
dem Altare des Vaterlandes wie er ſelbſt es that: 
„Dem mächtig lehrt das Beiſpiel auf dem Throne, 
Es wrd ein Volk dem edlen Fürſten gleich.“ 
(Comoens). 
Colbeg war abermals frei, aber nicht lange ſollte 
es dauern und die Kämpfe um ſeinen Beſitz erneuerten 
ſich in jo großartiger und gewaltiger Welſe, daß die 
bisherigen Belagerungsverſuche da jegen nur als ein 
ſchwaches Vorſpiel erſcheinen. Diesmal (1761) erhielt 
der ruſſiſge General Romanzo den Befehl, die Feſtung 
zu nehme. Mit einer Landarmee von 27,000 Mann 
ſchritt er zur Belagerung, während zu derſelben Zeit 
eine ruſſſch-ſchwediſche Flotte, zuſammen 54 Segel ſtark, 
das Bonbardement von der Seeſeite aus begann. Für 
Friedrich war die Behauptung der Feſtung gerade jetzt 
von bejmbderer Wichtigkeit, da die Defterreicher nach der 
Einnahne von Schweidnitz in Schleſien feſten Fuß ge⸗ 
faßt haten und dort ihre Winterquatiere aufſchlugen, 
Pomman aber Seitens der Ruſſen ein gleiches Schick⸗ 
ſal beworſtand, ſobald Colberg gefallen war. Dies 
war un jo ſchlimmer, als der König, deſſen Streit- 
Kräfte und Hülfsmitiel durch den bereits Jahre lang 
dauerrden Krleg ſehr erſchöpft waren, dem Feinde nicht 
mehr in offener Feldſchlacht zu begegneu vermochte und 
ſich cuf die vertheidigende Rettung in dem feſten Lager 
bet Vunzelwitz beſchränken mußte. Zum Schutze Col- 
berg's hatte er daher den Prinzen von Würtemberg mit 
6000 Mann entſandt. Dieſer verſchanzte ſich unter 
den Kanonen der Feſtung in einer ſehr vortheilhaften 
Stellung, jo daß fein einer Flügel durch die Perſante, 
der andere durch einen tiefen Moraſt gedeckt war, wäh⸗ 


* 


rend ihm die Feſtung den Rücken ſicherte. Gegen La⸗ 
ger und Stadt begann nun ein furchtbares Bomben ⸗ 
und Granatenfeuer, das nur mit wenigen Unterbrechungen 
unaufhörlich fortdauerte, am 5. September wurden allein 
236 Bomben gegen die Stadt geworfen, von denen 
62 hineinkamen und vielen Schaden anrichteten. Der 
Prinz von Würtenberg und der im Feſtungekriege er- 
fahrene Heyden zeigten ſich gleich trefflich in ihren Ver⸗ 
theidigungs⸗Anſtalten, die von ihnen mit ebenſoviel Be⸗ 
ſonnenheit als Muth geleitet wurden. Schon begann 
den Belagerten der Mundvorrath zu ſehlen, da kamen 
die Elemente der bedrängten Stadt zur Hülfe. Im 
Anfang des Oktober erhob fi ein großer Sturm, ein 
ruſſiſches Linienſchiff ſcheiterte und verſank im Angeſichte 
der Küſte mit Mann und Maus, ein Hoſpitalſchiff ge⸗ 
tieth in Flammen und wurde völlig vom Feuer verzehrt. 
Auch die andern Kriegsſchiffe mochten Schaden gelitten 
hahen — genug, ſie verließen die Rhede, und ſo konnten 
von Stettin aus der Beſatzung Nahrungsmittel zuge⸗ 
führt werden. Zwar war General Romanzow nun 
auf ſeine Landarmee allein angewieſen, aber er verdop⸗ 
pelte jetzt ſeine Anſtrengungen. Eine Hauptſchanze, 
deren Beſitz ſehr wichtig war, wurde von den Ruſſen 
genommen, von den Preußen aber wieder erobert. Aber⸗ 
mals ſtürmten die Ruſſen an, es kam zu einem mör- 
deriſchen Handgemenge — der Feind mußte ſich jedoch 
ſchließlich mit einem Verluſte von 3000 Mann zurück- 
ziehen. Graf Butturlin, der ruſſiſche Oberfeldher, hatte 
inzwiſchen Colberg nicht außer Augen gelaſſen, und ſo 
erhielt das Brlagerungsheer von ihm bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen. Auch der König von Preußen entſandte 
den General Platen mit einer Schaar muthiger Sol⸗ 
daten ſeiner Getreuen zu Hülfe, ebenſo ſollte General 
Schenkendorf mit 3900 Mann nach Pommern mar- 
ſchiren, und der General Knoblauch erhielt den Auſtrag, 
ſich mit 2000 Mann in Treptow feſtzuſetzen und von 
da aus die nach Colberg beſtimmten Brod- und Mu- 
nitlons⸗Wagen zu decken. (Schluß folgt.) 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1869 waren überaus günſtiger 


Art. 


Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (3182 Perſonen mit 


6,620800 Thlr.) welcher erheblich größer war als in irgend einem der 


früheren Jahre, i 
früh 6 die "akt der Verſicherten auf 


35150 Perſ., 


die Verſicherungsſumme auf 65,050000 Thlr., 


der Bankfonds auf etwa 


geſtiegen. 


16,300000 Thlr., 


Bei einer Jahreseinnahme von 3,000000 Thlr. waren nur 1,340000 Thlr. 
für 780 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rech⸗ 
nungsmäßigen Erwartung zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe 


Dividende in Ausſicht ſtellt. 


In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 
Drei Millionen Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt. Die im Jahr 1870 
für das zum Theil vou ſchweren Ereigniſſen heimgeſuchte Verſicherungsjahr 186566 
zur Vertheilung kommende Dividende beträgt 34 Prozent. 
Verſicherungen werden vermittelt durch 


Hannover. — Leipzig. 


Carl Schüssler, 


Wm. Schlutow, 
Stettin, Roßmarkt Nr. 1. 
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Annoncen- Expedition 


in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureaux: 

Hannover, Leipzig, 
Theaterplatz Nr. 7, Querstrasse Nr. 15. 
Tägliche Expedition. — Originalpreise. — Keine Porto-, keine Spesen-Berechnung. 
— Mannigfache Vertheile. — In allen Fällen streng solide Bedienung, 


Insertions-Tarite gratis. 


% ‚bon j 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffserpedient, befördert Auswau⸗ 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, fowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Seg elſchiſſen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 

Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich Aus 


unft ertheilt. 
remen. 


Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langeuſtraße 5A, 


Schiffsgelegenheit BE 


f 
% 
1 


4 


5 


1 185 De der Staatsprämien-Loose ist 
N anzen Nordd. Bunde erlaubt. 


l br. apitalien-Geldverloosung ! 


Am 28. n. M. beginnt die vom Staate ga- 
# rantirte grosse Capital-Verloosung, worin als 
Haupttreffer: 


100,000 Thaler Pr. Ert., 


sowie ferner 60000, 40000, 20000, 
16000, 10000, 2 8000, 3 2 6000, 
4 5000, 33 4000, 9 3000, 11 
2000, 30 1200, 131 800, 200 a 
8 400 Thlr. u. 8, W., im Ganzen 26000 ge- 


@ winne im Betrage von 


1‘), Million Thaler Pr. rt. 


entschieden werden, 

Mit Ausgabe dieser Loose sind wir betraut 
und versenden gegen Einsendung des Betrages 
oder gegen Nachnahme 

Ganze Loose a2 % 

Halbe Loose à 1 % 

Viertel Loose à 1, % 
nebst Plan, sowie nach der Ziehung die amt- 
liche Gewinnliste. Grössere Treffer zahlen wir 
sofort aus. 
Man wende sich direkt an uns. 


S. A. Behrens & Co. 


in Hamburg. 
Banquiers. 


@P. 8s. Bei Bestellungen wolle man sich der 
Postanweisungen bedienen, da Porto erspart 
wird. D. 0. 


(in Flaſchen zu 1, 13 und 12 Thlr.) 
Nur direkt, unter Zuſicherun 
ſtrengſter Diskretion, zu beziehen Sur 
Dr. Koch, Berlin, Belle⸗Allianceſtr. 4. 


Atteſt. 

Was „J. v. Liebigs's Nahrung“ (künſt⸗ 
1 Erſatz der Muttermilch) für Runen mr . 
Perſonen und Geneſende iſt, das iſt Dr. Koch's 
Maunbarkeits⸗Subſtanz (radikale Ergänzung 
der Zeugungsſäfte) für Schwächlinge, Impotente 
und ſyphilitiſche Reconvalescenten obne Uuterſchied 3 
des Geſchlechts und des Alters; daher ich Allen, 
welche an Geſchlechtsſ hmäge und den Folgen 
der Selbſtbefleckung o uſteckuna, ſowie 
an Bleichſucht. Weißfluß und Unfrucht⸗ 
barkeit leiden, den mebrwöchentlichen Gebrauch 
von Dr. Koch's Mannbarkeits⸗Subſtanz hiermit 
empfehle. 

Berlin, im 8 1868. 

Dr. Heinß, praktiſcher Arzt ꝛc. 


... Bereits über Tauſend gekräftigt. 


Ein Kraft⸗ und See — en Arznei» oder 
eizmittel. 
Dr. Kochs Mannbarkeitsjubftang*) f 


Schulzen- u. Königsstrassen-Ecke. 


A. Toepfor, Hoflieferant, 
empfieblt billigſt: 


e . 
VSE. UH 


Katarakt-Waschtöpfe, 0 
Wringmaschinen, 1 
Fleischschneidemaschinen, 8 


Wurststopfmaschinen, 
Schlittschuhe, 


‚eiserne Bettstellen 
in 16 verſchiedenen Sorten, 


Chamotöfen, 6 Grössen, 
Cocusdecken, 
Lampen 


in allergrößter Auswahl, 
Laternen 
für Stall- und Straßen beleuchtung, 
Regenschirmständer, 
Ofenvorsetzer, 
Feuergeräthe, 


Wiener Caffeemaschinen 
in Meſſing, Neuſilber und Kupfer, 


Iuftdichto Bouillontöpffet 
und diverſe elegante Artikel, welche fich 
beſonders zu 


Rkochzei a- und 
Ge legenheits-Gesehenken 
5 


vorzüglich eignen 
mene 


PF 
A. ee Hoflieferant, 
Sr. 3 Hoh. d Kronprinzen u. Ihrer Königl. 
d. Frau Kronprinzessin. 
8 g. . Schulzen- u. 8 Ecke. 


SEE] ::. A 


für Haus: und Küchen⸗Geräthe. 


x 
— 
© 
© 
S 


muesS-ielnK un — Se aslojPpnıad 


Größtes 


Kranken, welche an Harnbeſchwerden (Stricturen. 
Harnverhaltung, unwillkürlicher Harnabgang, Bettharnen, 
Blaſenkatarrh ꝛc.), ſowie an Seichlerbtöfranfheiten 
(Dnanie, Pollutionen, Impotenz) oder an Syphil is 
leiden, iſt dringend zu empfehlen: 

Dr. Fränkel’s 5 Rathgeber“. 
VII. Auflage. — Preis 2 
Zu beziehen v. Verfaſſer, Berlin, ehr, 51. 
Tonſultationen brieflich. 


Epile ph Krämpfe (Fallſucht) 


heilt vu ber Ve, für Epilepſie Doktor D. Killisch in 


Berlin, Mttelſt aße 6. — Bereits über Hundert geheilt. — 


Im Hötel de Aussie 


vom — den 13. Februar an uad an den folgenden Tagen der nächſten 
Woche in Parterre⸗Saal zu ſehen. 


Gassner's einzig exiſtirende 
Saumlung von Folter⸗ und Marter⸗ 
wertzengen aus der ſpaniſchen. In⸗ 
quiſttion ſowie die eiſerne Jungfrau 


aus dem heimlichen Gericht zu Nürnberg, biſtoriſche Alterthümer, Waffen, Ge- 
räthichafter, Handarbeiten berühmter Stante⸗ und anderer Gefangenen, Bücher 
aus den bochnothpeinlichen Gerichts-Verfahren, wundertbätige Mirakel- und 
Klöfter Reliquien, ſowie eine Seejungfer « Mumie u. ſ. w., u. |. w., 
täglich von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 


Entree 5 Sgr., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 


Es ift Niemand befugt, Gelder uud Aufträge für uns 
entgegen zu nehmen, als unſer ſpeziell ſür die Provinz 
bevollmächtigter Vertreter Herr Jos. Niedhammer. 

Worms, im Februar 1870. 


J. Langenbach & Söhne, 
Weingroßhandlung. 


Beachienswerth?} 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände ber 
Harublaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweir) 


Möbel, B, 


Poſſterwanren 1. Spiegel 


offerirt in reichhaltigſter Auswahl zu deu ſolideſten 
Br-ifen auch auf Abzahlung 


die neue Möbelhandlung von 
J. Loewenstein, 


30obere Sch Abllrnße 3 30 


neben Gehr. . 


Eiſenbahnſchienen 


uud eiferne Ted in Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 
Wilh. Dreyer, Breiteftr. 20. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Blchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Dean 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 


Einfache Jagd⸗Gewehre yon 2% M an. 
Doppelte * 5%, •„ 
do. Damase und Patent 10% *. 
Lefaucheux 22 


Revolver, Büchſen, Jagdgerätbe 7 Art, empfiehlt iu 
großer Auswahl, bei 14 tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Oflermann's Felial . 

Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 


Gegen Magenleiden 


jeder Art 


Sued, vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 
mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 
von Dr. Mirehhofler (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfoblen. Heute ſind wir bereits in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 
probaten Mittels 
als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 

Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Wohlgeboren bitte ich 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter » Effenz zu 
ſchicen. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
heilſames Mittel für meine Frau iſt, die erſte Flaſche, hat 
ſie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew Wohlgeboren 
um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſt⸗ 
vorſchuß zu entnehmen. 

Delonom Friedrich Sied utopf. 

Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gü⸗ 
tigſt überſendet haben, babe ich jetzt verbrancht. Ich bin 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 1869. 
Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 
schädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die ⸗ 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autorifirten 
Ge eral⸗Depot von Emil Bar in 


Berlin, Leipziger Straße 94. . Preis pr. 
Flaſche 20 Sgr. eg 


. 
Stotternde 
werden nach einer untrüglichen Metbode in ca. 14 Tagen 
geheilt. Honorar wird erſt nach erfolgter Hei⸗ 
lung beanſprucht. Prospekte, Atteſtauszug gratis. 
Burgſteinfurt in Weſlſalen.“ 


Veltrup. 


Einen recht zahlreichen Beſuch entgegenſehend 


Hochachtungsvoll 


Gassner Cancon. 


Das 


Greifswalder Adreßbuch 


für jeden Groſſiſten, Banquier und für jedes 
Comptoir unerläßlich, iſt zu beziehen für den 
Preis von 25 Sgr. durch 
Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Lotterie. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 12. Klaſſe 
141. königlicher Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinn von 2000 
Ag auf Nr. 20,143 und 47,549. 2 Gewinne zu 600 Ag 
auf Nr. 40,114 und 72, 867. 2 Gewinne zu 200 9% 
auf Nr. 77, 840 und 93.658. 2 Gewinne von 100 9% 
auf Nr. 32,514 und 48,377, 

Berlin, den 10. Februar 1870. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Liſte 
der am 10° Februar 1870 
unter 100 
141. Königl. Preuß. Klaſsen⸗ Lotterie. 
Die Gewiune ſind den betreffenden Nummern in 9 
. 3 denen keine () folgen, haben 
8 e 
109 7 43 436 501 625 714 21 99 (40) 931 
5 6500 344 53 522 44 (60) 630 853 87 
2010 48 60) 87 123 44 900 100 96 237 40 311 
53 95 419 (40) 558 & 928 
3007 97 1⁰⁵ 20 RK 313 30 40 374 (40) 81 655 
57 62 803 11 84 
4036 194 421 541 51 62 692 847 903 (40) 7 


(40) 

5105 69 228 64 333 75 93 573 623 969 
6060 65 72 328 93 416 99 610 836 989 
7905 28 65 384 441 57 535 44 852 79 911 38 
615 201 46 50 4172737 570 82 657 805 922 
8005 (40) 86 230 (50) 70 318 434 704 855 930 


10105 50 79 246 52 320 33 61 414 41 48 80 


e * Gewinne 


740 
11119 72 268 364 447 500 22 86 694 799 855 
66 77 921 66 90 


12335 39 434 572 834 

13013 78 96 140 85 506 15 84 677 741 806,60 

14007 106 17 309 63 422 523 931 35 (50) 73 

15000 28 (60) 161 449 608 93 (40) 744 

16128 202 87 94 348 

17412 (60) 48 54 62 519 (50) 38 59 65 615 67 
90 99 777 955 (50) 

18050 (40) 56 72 206 (40) 311 446 

19021 144 50 271 529 717 71 819 

593500 97 205 74 450 61 (40) 644 (40) 76 714 
837 80 900 36 

910 200 42 97 427 80 (40) 83 576 619 87 
U 

82201 235 325 451 540 72 614 735 929 

23101 69 202 20 79 482 616 811 970 

24086 97 144 48 78 236 366 557 663 97 838 
41 904 19 72 

25001 23 66 246 300 40) 4 7 59 (40) 439 52 
611 32 58 (40) 937 9 

26065 (60) 79 86 vi 55 72 232 364 407 (40) 
66 852 66 75 93 995 

22159 225 54 63 412 51 80 559 (40) 91 730 
71 96 819 943 78 99 

28013 94 223 34 323 540 84 98 718 27 68 (40) 
81 930 32 53 67 86 (40) 

29112 50 250 70 845 48 (50) 

30042 90 1416171 249 310 (40) 688 (40) 716 
26 69 818 975 92 

31001 327 51 785 851 

32118 (40) 98 225 35 80 410 510 43 58 614 
73 806 (50) 921 (50) 

N (40) 111 24 (40) 366 431 73 666 748 

34419 52 434 83 577,78 748 835 

35017 23 77 128 375 468 512 607 26 (40) 76 
756 837 949 

1 1771 (40) 306 501 (40) 55 651 790 854 983 


( 
33201 (1 (40) 9 313.60) 65 (40 69 469 780 804 


38374 81 950 93 623 709 825 951 
39033 221 41 1 410 33 65 522 40 641 702 


15 915 (50) 8 
430945 905 (40) 35 79 245 63 526 34 (50) 645 
41078 88 (40) 15 60 38.40) 6s 261 (80) 337 
505 668 957 59 6 
48049, 48 163 (60 365 432 507 76 752 
834 84 90 
905 82 


43017 37 174 226 31 394 602 91 


4444 216 (o) 341 52 423 43 713 (50) 809 
67 
48070 340 540 (40) 44 606 33 75 739 64 79 


182 48 257 60 340 487 509 95 
657 749 896 983 
47046 49 115 231 435 673 737 49 97 831 70 


7 

48021 190 452 543 600 885 925 62 

49086 233 34 336 440 519 658 793 906 59 
50028 29 35 212 15 77 528 616 70 
31254 90 403 58 505 82 602 58 72 702 811 
(40) 44 908 (50) 43 89 96 

88150 68 236 56 349 90 428 68 (50) 511 603 


8.19 
53017 52 170 (60) 211 311 (40) 32 433 95 (40) 
576 675 715 47 865 75 
54072 146 48 #4 326 49 75 624 30 735 89 834 
58 (80) 901 (40) 26 81 
55043 132 69 (40) 84 55 93584 790 825 63 
56329 80 435 (40) 
3218187 283 332 40036 (40) 47 (40) 508 616 
38275 (80) 310 418 22 90 565 709 93 842 50 
954 
58092 237 526 646 839 924 90 
59058 (40) 67 380 (40) 427 510 (40 95 637 


61011 41 124 70 203 327 403 10 52 66 655 
905 55 


(50) 58 879 
62308 10 482 645 53 68 786 

63009 54 107 208 72 87 609 741 903 46 
44170 308 77 481 84 550 94 820 (50) 56 
65350 65 (50) 550 889 

66084 229 83 307 56 75 (40) 477 (40) 
67144 63 217 539 727 


68067 220 51 361 423 717 982 
69029 45 63 78 (60) 163 (50) 263 315 460 794 
v16 f 


20141 358 400 552 83 668 823 954 

21036 51 101 505 29 698 729 807 20 907 42 
22184 257 78 94 392 410 535 711 90 (40) 
823 926 86 

23068 86 329 (40) 443 514 27 95 603 927 
24031 33 149 (40) 227 736 

75277 317 64 571 654 751 856 

26034 39 70 98 224 44 512 (40) 729 37 45 
22099 270 425 (40) 97 (50) 619 56 709 
28002 161 (40) 92 430 540 46 (40) 632 720 
41 43 91 851 

29068 192 298 318 433 (40) 795 908 99620 
80105 9 384 432 82 513 42 95 616 99 
81056 (40) 178 83 215 354 460 598 749 > 905 
82040 75 152 (40) 233 630 72 911 (40) 
83044 178 324 58 857 

84015 266 391 406 51 57 502 57 624 86 898 
939 43 56 

795140 1 178 214 380 412 54 (50) 633 58 
737 (40) 54 953 

86160 99 289 463 99 788 

87093 (40) 191 335 402 643 80 81 87 93 740 
88010 83 118 82 260 344 59 68 468 79 657 
777 868 

52% 208 351 40 bag Ba 815 45 51 980 
90049 249 64 402 6 (50) 898 933 

91048 97 126 58 308 Ma 44 51 544 671 737 
888 934 71 76 


nn. 158 284 315 444 516 32 61 643 


914 84 Et 
94274 98 395 (40) 776 D N 


— ——.— 
Zur Beachtung für Fußleidende! 
Ich erlaube mir allen Fußleidenden die 2 Au⸗ 
zeige zu machen, daß ich Hühneraugen, Ballen, eingewach⸗ 
fine Nägel, Froſt und Warzen nach der Methode le 
Lehrerin, der Königl. Preuß. ex m. Operaterin Frau 
Eliſabeth Keßler, ohne Anwendung eines Meſſers, 
auf durchaus ſchmerzloſe uno unſchädliche Weiſe gründlich 
eutfern -, und werde ich Herrschaften, denen daran liegt, 
ihre Fußpflege beauffichtigt zu wiſſen, bei einem mäßigen 
Abonnement-Honorar allmonatlich einen Beſuch abſtat en. 
Sprechſtunde füc Damen 9—1, für Herren 2-5 Uhr. 
Marie Gröning, Fufärztin, Paradeplatz 35, part. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Agenten⸗Geſuch. 


Für einen neuen Induſtriezweig wird in jeder Stadt 
ein wirklich thätiger Vertreter geſucht. Lohnende Pro⸗ 
viſton. Franko Offerten mit nur guten Referenzen 
zukadr. an F. Vetterlein, Leipzig. — Offerten ohne 
Referenz bleiben unberückſichtigt. 


Vermiethungen. 


In einem in Anklam an der Ecke 
des Marktes belegenen Hauſe ſteht zu 
Johanni die unten belegene Wohnung 
nebſt Laden, in welchem m Jahren ein 
Manufakturgeſchaͤft mit gutem Erfolge 
betrieben! zu vermiethen. Eine vorzüg⸗ 
liche Kellerei jedoch, wie auch bedeutende 
Speicher geſtatten jedes andere engros- 
Geſchaͤft. 


Anklam, im Januar 1870. 
F. Stavenhagen. 


[4 [4 
Variete-Theater. 
Freitag, den 11. Februar. 
Namenlos. Große Poſſe mit Gefang und Tanz in 3 
ap: 5 4 Abtheilungen von D. Kaliſch. Muſik von 
onradi. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 11. Februar. 
eringer. 


Er m Beueflz für Frl. 
Die Erzählungen der Königin von 
avarra 
Luſtſpiel in 5 Akten von 0. Seribe. 


Sonnabend, den 12. Februar. 
Herrn Kaudels Gardinenpredigten. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer. 
Der Waffenſchmidt. 
Komiſche Oper in 3 Alten von A. Lortzing. 


92094 111 231 78 457 79 562 623 709 946 70 


